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Vom Maestrobeflügelt
Meisterkonzerte: Ovationen für Russische Nationalphilharmonie in ausverkaufter StaQthalle

VONMATTHIASGANS

I Gütersloh. Vladimir Spiva-
kov ist ein Dirigent der klaren
Zeichengebuug. Doch w€nn es
darum geht, dynamischen Stei-
gerungen Nachdruck zu verlei-
hen oder lyrische Passagen mit
Wärme auszugestalten, dann
strafft sich sein Körper. Dann
modelliert er mit großer Geste
einen Klang, der das Expres-
sivo russischer Orchestertradi-
tion mit der Transparenz west-
licher Orchester vereint.

In solchen Momenten schaut
der russische Stardirigent be-
gluckt und glücklich in das Russi-
sche Nationalorchester, das sich
von dieser Emphase ebenso ge-
tragen ftihlt, wie das Publikum
des vierten Meisterkonzerts in
der - ausnahmsweise - ausver-
kauften Stadthalle.

Zentrale Werke aus dem
Schaffen von Peter Tschaikow-
sky standen auf dem Programm
dieses vom Forum Russische
Kultur und den Kulturräumen
organisierten Abends. Mit dem
23-jährigen Geiger Sergej Doga-
din aus St. Petersburg präsen-
tierte sich zudem ein weiteres
Hochtalent aus dem unerschopf-
lich scheinendem Nachwuchs-
Reservoire der Moskauer Stif-
tung,.

Das Tschaikowsky-Konzert
in D-Dur op.35 ging der schlak-
sige, jünger wirkende Musiker
mit überraschender Kraft und
Energie an. Fast konnte man den
Eindruck gewinnen, als wolle
Dogadin das Wort Eduard Hans-
licks, des Kritikerpapstes des 19.
Iahrhunderts) von der Musik,
die man ,,stinken hören" könne,
widerlegen.

Er versagte sich in den hohen
Lagen jede Stißlichkeit, ging
auch die ruhigen Passagen mit
eher harscher Tongebung an ver-
sahsein Spiel auf der G.Saite mit

Geigentalentaus 5L Petenburg: SergQ Dogadin meisterte Tschaikow -
sky s Vi olinkonzert mit Br av o ur.

Emphatisch: DirigentVladimirSpivakovbeflügeltedasRussischeNationalorchesterzuHöchstleistungen.

Liebe und Harmonie
I Von Liebe und Harmonie
sprach Dirigent Vladimir Spi-
vakov in seiner kurzen Dan-
kesrede ans Publikum, und
ftigte hinzu: ,,Hier
stimmt's." Auf dem Emp-
fangzu Ehren des Dirigenten
sprach nicht nur Forums-
Vorsitzender Franz Kiesl von
der Sympathie ftireinander.
Auch Kulturdezernent An-
dreas Kimpel versicherte im
Namen von Bürgermeisterin
Maria Unger die Verbunden-

heit Güterslohs mit dem
Maestro. Deshalb hat Kiesl
den Dirigenten mit seinem
Kammerorchester Mos-
kauer Virtuosen zu einem
Konzert am 28. Februar 2013
eingeladen.,,Vielleicht enga-
giert sich für diese hochklas-
sige Veranstaltung auch das
Kulturamt", hofft Franz
Kiesl auch nach Einstellung
der Meisterko nzerte weiter-
hin auf städtische Untersttit-

solch gewichtigem Bogenstrich,
dass die Violine von fean-Bap-
tist Vuillaume (1860 bis 1865)
nur so brummte. So gelang ihm
eine technisch souveräne,
hochst leidenschaft liche, durih-
aus noch Ausdifferenzierungs-
potenzial zulassende Deutung
dieses Stücks.

Hatte das Russische National-
orchester sich im Violinkonzert
noch als sensibel-diszipliniärter
Beglditer erwiesen, so zog Diri-
gent Vladimir Spivakov in der
Suite aus dem Ballett,,Dornrös-
chen" alle Register dieses Spitze-
nensembles.

Vom wuchtigen Entr€e über
sublim ausformulierte Streicher-
kantilene der,,Pas d'action" urid
die duftigen Begleitviertel der
Holzbläser und Hörner imWal-
zerbis zur Schlussapotheose war
glanzvolles Orchesterspiel zu er-
leben.

Undwenn es denn noch eines
Beweises bedurft hätte, dass Vla-
dimir Spivakov auch ein sugges-
tiver Gestalter großer sinfoni-
scher Dichtungen ist, so lieferte
er ihn mit einer dramatisch sorg-
f:iltig entwickelten Darstellung
von ,Romeo und Iulia". Der,,un-
garisahe Tanz" und der ,,russi-
sche Tanz" aus der ,,Nusskna-
cker- Suite" waren umj ubelte Zu-
gaben eines Tschaikowsky-Kon-

. zertsvon höchstem Rang.zung. (gans)


